




»Angefangen hat alles 
ganz harmlos. In der Pommesbude hing so 

ein Ding. Da habe ich nebenbei 20 Cent reingesteckt, und
plötzlich lief eine Serie ein – 50 Sonderspiele auf einen
Schlag. Ich hab 60 Euro gewonnen. Einfach so. Ohne was
zu tun. Das war ein Kick. Da hab’ ich mir gedacht:
Wo kannste noch so leicht Geld verdienen?

Am nächsten Tag hatte ich mich besser vorbereitet. 30 Euro,
dachte ich mir, müssten eigentlich reichen, um den Auto-
maten zu knacken. Leider hatte ich Scheine und kein Klein-
geld dabei. Und der Typ von der Pommesbude guckte etwas
genervt, als ich den dritten Zehner bei ihm gewechselt
habe. Jedenfalls konnte ich mich nicht richtig auf das Spiel
konzentrieren. Nach einer halben Stunde 

waren die 30 Euro weg.
Der Typ in der Pommesbude ging mir auf die Nerven.
Aber Gott sei Dank gibt es Spielhallen. Dort bekommt man
Kaffee gratis, und das Geldwechseln ist auch kein Thema,
und das Wichtigste: Ich konnte mich richtig aufs Spielen
konzentrieren. Das zahlte sich dann auch aus. Nach zwei
Stunden hatte ich 50 Euro rausgeholt. Immerhin.

Ich spiele jetzt regelmäßig. So richtig läuft es
noch nicht, aber ich bin optimistisch. Letztes Mal hatte ich
zudem riesiges Pech. Erst füttere ich einen Automaten mit
50 Euro, und nichts tut sich. Und als ich gehe, stellt sich so
ein Typ an meinen Automaten, wirft zwei Euro rein und
holt alles wieder raus.

Nächtelang habe ich wach gelegen. Immer wieder habe ich
mir überlegt, wie ich den Automaten knacken könnte.
Irgendeine Schwachstelle muss der doch haben, dachte ich.
Ich beschließe, an zwei Automaten gleichzeitig zu spielen.
Doppelter Einsatz gleich doppelter Gewinn.

Ist doch logo, oder?«

Jan, 18 Jahre:



000 00

»Hallo, hier  spricht  dein  Glücks-
spielautomat:  Von  jedem Euro,  den  du  in mich  rein-
steckst,  schlucke  ich  satte  40  Cent. Den  Rest  gebe
ich  dir  Als  Gewinn  verpackt  zurück. Falls  Ich  dir
dein  Guthaben  Auszahlen  soll,  musst  du  DIE »geld
zurück«-Taste  drücken.  aber  ich  hab’s  gern,  wenn
du  weiter  spielst,  bis  du  nichts  mehr  hast.«     

Auf Verlust programmiert
Wer spielt, sollte eins wissen: Was am Geldspiel-
automat abläuft, ist kein Zufall. Der Automat ist so
programmiert, dass ein Spieler auf Dauer durch-
schnittlich 30 Euro in der Stunde verliert.

Ob du die Risiko-, Nachstart- oder »Doppelt-oder-
nichts«-Taste drückst, die Zahlen abdeckst, dir
irgendwelche Systeme ausdenkst, darauf hörst,
wie tief das Geldstück fällt, an zwei oder mehr
Automaten gleichzeitig spielst, den Automaten
wechselst oder was auch immer – vergiss es: Der
Automat ist so programmiert, dass ein Spieler auf
Dauer im Schnitt 30 Euro in der Stunde verliert.

Die vielen Lichter, Schalter und Knöpfe sind dafür
da, dich auf Trab zu halten.

Hinter  der  Glitzerfassade  
sitzt ein  Elektronengehirn.

Berechnend. Auf Abkassieren programmiert.
Nicht zu knacken. Bei den Spielautomaten, die
noch mechanisch liefen, konnte man noch einiges
drehen. Aber die gibt’s schon lange nicht mehr.
Schließlich wollen die Automatenaufsteller was
verdienen. Die gehen kein Risiko ein. Die sind nicht
blöd. Du glaubst das nicht? Dann lies weiter. Unter
»Wer das Geschäft macht« findest du mehr dazu.



»Ich weiß nicht, wann die dicke Pechsträhne anfing. Im
nachhinein weiß ich auch gar nicht mehr, ob ich überhaupt
eine Glückssträhne hatte. Jedenfalls – das Geld wurde
knapp. Aber aufs Spielen verzichten? Zuerst habe ich mei-
nen Vater angepumpt. Fehlanzeige. Also habe ich mir von
Freunden Geld geborgt. Aber das war schneller weg, als ich
dachte.

Wieder kein Geld. Meine Zeit mit
irgendwelchen Jobs vertrödeln wollte ich nicht. Ich wollte
spielen. Sarah, meiner Freundin, habe ich dann erzählt, ich 
hätte einen Fußgänger angefahren. Der wollte mich auf
Schmerzensgeld verklagen, wenn er kein Geld sieht. Sarah
war ganz schön erschrocken und hat 300 Euro rausgerückt.

Nichts als Ärger. Sarah wird misstrauischer.
Sie will wissen, wo ich mich rumtreibe. Sie denkt schon,
ich hätte eine andere Freundin. Wenn die wüsste! 
Meine Mutter geht mir mit ihrer Fragerei auch schon 
auf die Nerven.«

Felix: »Da war nichts zu

machen. Skaten, Musik und

Fußball haben ihn 

überhaupt nicht mehr
interessiert.«

Tobias: »Wie er da reingerutscht ist,

weiß ich nicht. Ich weiß nur, dass er

alleine nicht mehr rauskommt.«

Lars: »Die 150 Euro, die Jan mir schuldet, kann ich wohl abschreiben.Der braucht sich bei mir nicht mehrblicken zu lassen.«



»Meinen Computer habe ich schon seit langem verkauft.
Mein Skateboard auch. Als nächstes ist der CD-Player dran.
Letztes Mal kamen drei Typen in die Spielhalle, die haben
kurz gespielt und sind dann wieder weg. Einer von ihnen
meinte, die Automaten wären eh auf Verlust programmiert.
Ich weiß nicht …

Meine Pechsträhne hält an. Ich probiere
alle Tricks, die ich so draufhabe. Ich lausche, wie tief das
Geld fällt und ob der Automat voll ist, ich probiere mit der 
Risikotaste alle Varianten aus, ich werfe das Geld nur noch
mit links ein, ich spiele jetzt sogar an drei Automaten
gleichzeitig – aber es ist wie verhext.«

verspielt und verloren
Hier ein paar Beispiele, was man so im Durchschnitt
in einer einzigen Stunde alles verliert

Stehplatzkarten 
für das Stadion

Hamburger

Kondome

CDs
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»Lars und Felix wollen ihr Geld zurückhaben. Ich habe sie
schon x-mal vertröstet. Langsam werden sie sauer.

Sarah ist in letzter Zeit
auch so komisch. Zuhause ist dicke Luft. Die

Berufsschule hat sich gemeldet, weil ich mehrmals
geschwänzt habe. Mein Vater hat das mitgekriegt – und
mich ganz schön langgemacht. Sarah hat sich von mir
getrennt.

Außerdem 
will sie ihr Geld 

zurückhaben. Ich habe meinem Ausbilder
geschrieben, dass ich ins Krankenhaus muss und vier
Wochen nicht kommen kann. Jetzt habe ich Zeit, das ver-
lorene Geld wieder reinzuholen.

Nächtelang liege ich wach und überlege, wie ich das 
verspielte Geld zurückbekomme. Wenn ich an alles denke,
die ganze Spielerei, meine Schulden,
meine Eltern, an Sarah, die Schule, dann wird
mir ganz schlecht. Ich weiß jetzt wirklich nicht mehr, was
ich machen soll.«

Tobias
»Jan ist nach wie
vor ein guter
Freund von mir.
Aber ich weiß
auch nicht, wie
ich ihm helfen
soll.«

Sarah
»Es hat lange gedauert,bis ich wusste, was daläuft. Heute tut er mirnur noch leid.«



Glückspilz
Zugegeben: Es passiert, dass einer 20 Cent ein-

wirft und 50 Euro oder noch mehr rausholt. Lass

dich davon nicht blenden. Ein Geldspielautomat

darf – laut Gesetz – nicht das ganze Geld behal-

ten. Er muss von einem Euro, den man einwirft, im

Durchschnitt knapp 60 Cent wieder zurückgeben.

»Prima«, könnte man jetzt denken, »Ich spiele

erst dann, wenn andere Spieler den Automaten

vollgemacht haben«. Irrtum: Der Automat wird

regelmäßig vom Aufsteller geleert.

Wer das Geschäft macht
Die großen Gewinner sind die Automatenaufsteller. Die
gehen nämlich kein Risiko ein. Sie wissen: Die Automaten
sind programmiert. Und sie wissen: Im Durchschnitt
machen sie pro Automat in der Stunde 30 Euro Gewinn.
Es ist unglaublich, was da so zusammenkommt:

Jeder Geldspielautomat, der in einer Spielhalle steht,
kassiert durchschnittlich 1.500 Euro im Monat.
Was Spielerinnen und Spieler zusammen an Geldspiel-
automaten verlieren, ist noch gigantischer – über 2,2 Mil-
liarden Euro im Jahr. Davon geht knapp 1 Mrd. Euro an
Bund, Länder und Gemeinden (als Steuer). Der Rest bleibt
für die Automatenaufsteller (Gewinn).



Kreuz an, was du denkst oder weißt:
Ich weiß gar nicht, wo der nächste Automat steht.
Ich möchte auf einen Schlag viel Geld machen.
Ein paar Euro habe ich schon verspielt.
Diese ganzen blinkenden Lichter finde ich irgendwie 
faszinierend.
Das, was andere über die Gewinnchancen sagen,
wird schon stimmen.
Ich spiele regelmäßig.
Manchmal verspiele ich mehr Geld als ich will.
Für mich sind das Geldverspielautomaten.
Mit etwas Glück kann man ein paar Euros gewinnen.
Manchmal leihe ich mir Geld zum Spielen.
Ich weiß, dass Geldspielautomaten programmiert sind
und dass ich sowieso verliere.
Ein- oder zweimal habe ich schon gespielt.
Ich denke, das System ist zu knacken.
Manchmal spiele ich an 2 Automaten gleichzeitig.
Ich glaube, wenn ich verliere, habe ich nur Pech.

Mach’ dir nichts vor!
Dein Ergebnis:
Nur =  absolut harmlos.
Dir können Geldspielautomaten nichts anhaben.
Du kannst dieses Faltblatt in den Papierkorb werfen oder an
andere weiterreichen.

Nur oder   und =  auf der Kippe.
Vorsicht: Tief im Innern glaubst du, die Automaten 
wären zu knacken.
Lies zumindest »Auf Verlust programmiert« und 
»Wer die dicken Gewinne macht«.

Schon eine Antwort mit heißt »Jetzt wird es aber Zeit!«
Spielen ist für Dich kein reiner Freizeitspaß mehr.
Entweder du bist schon abhängig oder kurz davor.
Geh schleunigst in die nächste Beratungsstelle.
Hör dir zumindest an, was die Leute dort zu sagen haben.



Was tun, wenn dich
die sucht
gepackt hat?

Pass auf:
Tipps für Spieler
Glücksspielen kann süchtig machen – ohne, dass du 
es gleich bemerkst. Hier einige Anzeichen dafür: Wenn 
du mehr Geld verspielst, als du willst; wenn du nach
dem Spielen Katzenjammer hast; wenn du Schulden
machst, Sachen von dir verkaufst oder dir sonstwie
Geld besorgst, um Spielen zu können; wenn du spielst,
um Ärger, Sorgen und Frust los zu werden; wenn du
dich mehr für den Automaten als für deine Freunde
und Bekannten interessierst; wenn du mit dem Spielen
aufhören willst und wieder rückfällig wirst; oder wenn
die Spielhalle dein zweites Zuhause ist.

Wenn du vom Geldspielautomaten wegkommen 
willst, gibt es für dich gute Auswege: Ruf eine Hotline
an, sieh im Internet nach oder mach dich auf den Weg
in eine Beratungsstelle. Da sind Leute, die wissen, wie
sie dir helfen können. Sie machen dir keine Vorwürfe,
schwärzen dich nicht an, können sich gut in deine Lage
versetzen und wissen, wie du am besten wieder raus-
kommst.

Zeigt den Ausweg:
Tipps für Freundinnen, Freunde, Bekannte
Wenn ihr jemanden kennt, der zu viel spielt – versucht
ihm zu helfen. Kommt er allein nicht davon weg, ver-
sucht ihm klarzumachen, wie wichtig es ist, sich Hilfe
zu suchen. Seid nicht enttäuscht, wenn er nicht sofort
handelt. Wenn es wirklich hart auf hart kommt, wenn
er absolut nicht will, dann geht alleine zur Beratungs-
stelle. Die Leute dort können euch sagen, wie ihr ihm
am besten helfen könnt.
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